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XLVI. Münchener Sagen
14. Der Wachtposten an der Hexenbastei.

Nahe bei dem vor ein paar Jahren abgebrochenen Falkenthurme stand in fr&uuml;herer Zeit der

Hexenthurm und an diesem die Hexenbastei. An letzterer befand sich eine Schildwache zur Bewachung

der Gefangenen. In &auml;lteren Zeiten geschah es oftmals, da&szlig; der Teufel zwischen 11 und 12

Uhr Nachts kam, um die Wache f&ouml;rmlich abzul&ouml;sen, und er rief sie mit rauher, hohler

Stimme an: &bdquo;Abgel&ouml;st!&quot; Wehe dem Soldaten, der sich hiezu vom Teufel

verf&uuml;hren lie&szlig;; er wurde Morgens bewu&szlig;tlos mit zerbrochenem Gewehre im

Stadtgraben liegend aufgefunden. Selbst Offizieren vom kurf&uuml;rstlichen Leibregimente, die

ungl&auml;ubig es &uuml;ber sich nahmen, als Schildwache das Abenteuer zu bestehen, passirte

Gleiches.

Eine &auml;hnliche Sage existirt auch in Ingolstadt, wo der Teufel mit einer Kanone im Arme auf einer

Bastei soll Schildwache gestanden sein.
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